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/e#* pctc/ryc/ermigwej

<*« Zoo c/e Zter/m

In jedem Elefanten steckt ein Kindermädchen. Wenn der verwöhnte Liebling, der Jüngste, der kleine «Orje»,
am Morgen ins Freiland herausgelassen wird, dann ist für die afrikanische Elefantenkuh «Lindi» und für die
halbwüchsige «Kalifa» nur noch eine Frage wichtig : Zu wem kommt heute das Kind? Mit wem wird es spielen?

Q«'i/* *oie«t de /'/«de o« d'-4/ri<y«e, row* /er é/ép/>anf* d« Zoo de Z?er/i« ve«/enf yower avec «Orye».

Balgen und im Sande spielen, das ist ein beliebtes Spiel. Der Größere ist gutmütig und gescheit genug, Nicht jedes Menschenkind hat so viel Spieleinfälle wie ein junger Elefant. «Orje» will die Hinterbeine
dem Kleinen das Vergnügen zu lassen, daß er sich im Ringkampf als der Stärkere fühlen kann, seiner Mutter als Torbogen benuzen, aber auch sie versteht etwas vom Witz und vom Zauber des

^ ^ / j / r ^ • * | f Spielens und läßt ihn nicht so ohne weiteres durch.
«Orye» et / «n de *e* copain* /ont «ne pa**e de t«tte. Le copaw e*f p/«* grand et p/«* /ort, mai* ^
i/ a /»on caractère et y«ge />a/»i/e de /ai**er /a victoire à *on adver*aire. t/n der grand* je«* de /'en/ant d'é/ép/>anf con*i*te à *e g/i**er entre /e* patte* materne//e*. 5a mère

*'ingém'e à /«i rendre cette opération di//îci/e.

Gewissermaßen die Drohung mit dem Zeigefinger ist diese Bewegung. Die Mutter hat nur sanft das

angekettete Vorderbein dem sich kugelnden «Orje» auf den Rücken gesetzt, damit er nicht zu den

anderen Elefanten laufen soll, während sie mit dem Rüssel nach einem zugeworfenen Stück Brot angelt.

«Non, t« ne pro/îfera* pa* de ce #«e ye rama**e «n crowtod
de pain po«r /î/er tam«*er avec /e* a«tre* é/épAant*/»,
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Vor lauter Uebermut setzt sich die junge, schon ziemlich runde «Kalifa» der gutmütig
mitspielenden Mama mit Grazie auf den Kopf.

vl-t-on yamai* v« en/ant «*er de parei//e dé*invo/t«re avec /e* grande* per*onne*
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